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Historische Avantgarden III: Surrealismus und Revolution
Themen:
Entstehung, Manifeste, Programm des Surrealismus

Surrealismus und Psychoanalyse

Surrealismus und bildende Künste: Ästhetische Verfahren
Die Politik des Surrealismus: zwischen „Surrealistischen Revolution“ und „Surrealismus im Dienste der Revolution“

Begriffe:

Psychoanalyse

Traumdeutung

Tiefenpsychologie

Das Unbewusste

Ich – Es – Über-Ich

Triebbefreiung vs. Triebsublimierung

Imagination, Imaginationskraft

Automatismus

Écriture automatique (automatisches Schreiben)

Verismus

Gestischer Automatismus

Halbautomatische Verfahren: Collage, Frottage, Décalcomanie

Cadavre exquis (Köstlicher Kadaver)

Surrealistische Objektkunst

Internationaler Kongress zur Verteidigung der Kultur 1935

Contre-Attaque

Moskauer Prozesse 1937/38

Ausstellung „Entartete Kunst“ 1938

Namen:

Raffael

Fedor Dostojewski

André Breton

Paul Éluard

Louis Aragon

Antonin Artaud

Sergej Eisenstein

Leo Trotzki

Diego Rivera

Bilder:

Max Ernst, Rendezvous des amis, 1922
Yves Tanguy, Mama, Papa ist verwundet, 1927
Salvador Dalí, Apparat und Hand, 1927

André Masson, Figur, 1927

Max Ernst, Santa conversazione, Collage, 1921

Max Ernst, Die vermählten Diamanten, Frottage, 1925

Max Ernst, Die ganze Stadt, 1935/36

Man Ray/Joan Miró, Cadavre exquis, 1927

Meret Oppenheim, Frühstück im Pelz, 1936

Salvador Dalí, Hummer-Telefon, 1937

Man Ray, Érotique volée, 1933

Man Ray, Rayographie (Fotogramm), 1922
Luis Buñuel/Salvador Dalí, Der andalusische Hund, 1928, Filmstill

Meret Oppenheim, Ma gouvernante – my nurse – mein Kindermädchen, 1936

Titelblatt «La révolution surrealiste» Nr. 12, 1929
Titelblatt «Le Surréalisme au service de la révolution» Nr. 5, 1933
Salvador Dali, Das finstere Spiel, 1936
Salvador Dalí, Weiche Konstruktion mit gekochten Bohnen – Vorahnung des Bürgerkriegs, 1936
Salvador Dalí, Der erhabene Augenblick 1938

Exposition internationale du Surréalisme, Paris 1938

Max Ernst, Europa nach dem Regen, 1933

Max Ernst, Hausengel, 1937
Ausstellung „Entartete Kunst”, München 1937
Diego Rivera, Leo Trotzki und André Breton in Mexiko, 1938
Zitate:

André Breton, Erstes Manifest des Surrealismus, 1924:

„Ich glaube an die künftige Auflösung dieser scheinbar so gegensätzliche Zustände von Traum und Wirklichkeit in einer Art absoluter Realität, wenn man so sagen kann: Surrealität.“ 
Definition des Surrealismus: „Surrealismus, Subst., m.  Reiner psychischer Automatismus, durch den man mündlich oder schriftlich oder auf jede andere Weise den wirklichen Ablauf des Denkens auszudrücken sucht. Denk-Diktat ohne jede Kontrolle durch die Vernunft jenseits jeder ästhetischen oder ethischen Überlegung. … Der Surrealismus beruht auf dem Glauben an die höhere Wirklichkeit gewisser, bis dahin vernachlässigter Assoziationsformen, an die Allmacht des Traumes, an das zweckfreie Spiel des Denkens. Er zielt auf die endgültige Zerstörung aller anderen psychischen Mechanismen und will sich zur Lösung der hauptsächlichen Lebensprobleme an ihre Stelle setzen. „

Comte de Lautréamont (Isidor Ducasse), Die Gesänge des Maldoror, 1868

„Schön wie die Begegnung einer Nähmaschine und eines Regenschirms auf dem Seziertisch“
Max Ernst, Jenseits der Malerei (1936)
„Wie der Dichter seinen automatischen Denkvorgängen lauscht und sie notiert, so projiziert der Maler auf Papier oder Leinwand, was ihm seine optische Eingebungskraft eingibt.“ Die Surrealisten haben entdeckt, dass die „Annäherung von zwei (oder mehr) scheinbar wesensfremden Elementen auf einem ihnen wesensfremden Plan die stärksten poetischen Zündungen provoziert“. Die Collage ist „Kultivierung der Ergebnisse einer systematischen Verfremdung“. 
Walter Benjamin, 1929
Der Surrealismus wollte „die Kräfte des Rausches für die Revolution gewinnen“.

 „Hier wurde der Bereich der Dichtung von innen gesprengt, indem ein Kreis von eng verbundenen Menschen ‚Dichterisches Leben‘ bis an die äußersten Grenze des Möglichen trieb.“

André Breton, Zweites Manifest des Surrealismus, 1929
„Alles muss getan werden, alle Mittel sind recht, um die Ideale Familie, Vaterland, Religion zu zerschlagen.“ 

„Ich sehe einigen bornierten Revolutionären zum Trotz wirklich nicht ein, weshalb wir darauf verzichten sollten, … die Probleme der Liebe … , des Traumes, des Wahnsinns, der Kunst und der Religion aufzugreifen.“ 
„So dringlich wir erfahren haben mögen, dass wir zur Befreiung des Menschen, der ersten Voraussetzung zur Befreiung des Geistes, nur auf die proletarische Revolution zählen können“, so gibt es dennoch „keinen zwingenden Grund …, die uns eigenen Ausdrucksmittel … zu revidieren.“

André Breton, Als die Surrealisten noch recht hatten, 1935
„Halten wir uns nicht lange mit der Enttäuschung über die armselige Produktion der ‚proletarischen Kunst‘ und des ‚sozialistischen Realismus‘ auf. Auch haben wir bereits unaufhörlich den Idol-Kult kritisiert, mit dem gewisse berechnende Eiferer sich mühen, die Masse der Arbeiter nicht nur an die UdSSR, sondern auch an die Person ihres Führers zu binden. … Diesem Regime, diesem Führer können wir lediglich in aller Form unser Misstrauen aussprechen.“
André Breton/Diego Rivera/Leo Trotzki, Für eine freie Revolutionäre Kunst

»Freiheit der Kunst – für die Revolution« 
»Revolution – für die endgültige Befreiung der Kunst«
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